
Wörter wie in Stein gehauen
VADUZ – Im Kunstraum Engländerbau
wird heute Dienstag um 18 Uhr im Rahmen
der Skulpturenausstellung von Hugo Marxer
eine Nikolauslesung veranstaltet, bei der auf-
gezeigt wird, wie mit Wörtern filigrane
Sprachgebilde erzeugt werden. 

Bei dieser Gelegenheit wird das neue,
vom Kurator Jens Dittmar herausgegebene
Buch «Winter in Liechtenstein» Band 2 der
Öffentlichkeit vorgestellt. Der Eintritt ist
frei.

Drei liechtensteinische 
Autorinnen und Autoren

Sabine Bockmühl, Gabriele Eberle und
Robert Blunder (Bild) lesen aus dem Buch
und ihren Geschichten, die im Zusammen-
hang mit einem Schreibwettbewerb des
Liechtensteiner Vaterlands entstanden sind.
Neben vielen anderen besinnlichen und teil-
weise auch bissigen Texten von liechtenstei-
nischen Autorinnen und Autoren aller Zeiten
fanden sie Aufnahme in der neuen Weih-
nachtsanthologie, die seit einiger Zeit im
Handel ist.

Die Lesung soll Anlass geben, über den
schöpferischen Prozess des Schreibens zu
sinnieren und Vergleiche anzustellen mit an-
deren künstlerischen Betätigungen, etwa mit
der Bildhauerei eines Künstlers wie Hugo
Marxer. Umrahmt von dessen Skulpturen hat
der Besucher Gelegenheit, mit den Kunst-
schaffenden aller Disziplinen in den Dialog
zu treten. 

Die bis 6. Januar geöffnete Ausstellung
trägt dem Doppelcharakter des Kunstwerks
Rechnung. Jedes Kunstwerk kann unter
zwei Gesichtspunkten betrachtet werden:
Produktionsästhetisch oder rezeptionsäs-

thetisch. Die Rezeptionsästhetik kommt in
der musealen Präsentationsform zum Aus-
druck, während die Rezeptionsästhetik
durch die Rekonstruktion einer Künstler-
werkstatt vertreten ist. Derselbe Gegensatz
ist auch für die Literatur entscheidend:
Man kann sich für die Psychologie oder
Technik des Autors entscheiden, oder sich
einfach den durch den Text ausgelösten Ge-
fühlen hingeben. In Anbetracht des Ter-
mins und der Lichterketten in den Strassen
wohl eher Letzteres. 

Zur Lesung um 18 Uhr ist jedermann ein-
geladen. Die Ausstellung «toccare – non toc-
care» dauert bis 6. Januar 2005. Infos im
Internet unter www.kunstraum.li. (PD)
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TRIESEN – Sechs Schriftsteller
trafen sich am Wochenende im
Literaturhaus Liechtenstein, um
ihre Texte gegenseitig zu kriti-
sieren und gleichzeitig der Öf-
fentlichkeit mit einer Lesemati-
née Einblick in ihr Schaffen zu
gewähren. 

• Reto Öhri

«Das gestrige Seminar soll ein Erd-
beben ausgelöst haben», meinte
Roman Banzer, Leiter des Litera-
turhauses, mit einer Anspielung auf
seine eigene Erschütterung durch
die spannende Form der Diskussion
unter den Schriftstellern. Auf ge-
meinsame Einladung vom Litera-
turhaus, Theater am Saumarkt und der
Grazer Autoren und Autorinnenver-
sammlung trafen sich Schriftsteller
aus Österreich und Liechtenstein
zum Austausch über ihre Texte. 

Fruchtbare Textkritik
Im Seminar vorgebrachte Kritik

an den Texten konnte bereits hörbar
in die Lesematinée einfliessen. Ul-
rike Längle, Leiterin des Franz-Mi-
chael-Felder-Archivs in Bregenz,
liess Erewan mit blumigen Wörtern
von «Lapislazuli» bis zu «Samtvor-
hängen im Hotel Ararat» erblühen.

Sie konnte bei ihrem «Reisebe-
richt» nach Armenien von der ge-
schichtlichen Beschlagenheit in Sa-
chen Islam von El Awadalla profi-
tieren. Letztere verlegte ihre mör-
derische Geschichte in ihre burgen-
ländische Heimat. Die Figuren pen-
deln zwischen Geldverdienen in
Wien und Arbeiten im Burgenland,
vom «langen Hans» bis zur «Geis-
bockliesel» allesamt vielschichtig
charakterisiert.

Furchtbares gereimt 
Stefan Sprenger, Schriftsteller

aus Liechtenstein, sprach mit der
Kurzgeschichte «Jungfraublitz» die
sanften Seiten eines Freizeitrockers
an, der den Wandel eines weib-
lichen Gegenüber vom Etwas, das
zwei Bierkästen hoch ist, zu un-
widerstehlicher, weiblicher Attrak-
tivität erfährt. Mit Reimen ent-
schärfte der Wahlwiener Markus
Köhle die Härte seiner Worte, die
Atemberaubendes in «Brahmskol-
ler» ergeben. Traude Korosa, Mit-
organisatorin der Widerstandsle-
sungen am Ballhausplatz in Wien,
erzählte mit «Grün» farbenmächtig
und symbolisch die Geschichte ei-
nes Mädchens, einer Elfe mit Heil-
kräften, deren Schönheit sich den
wilden Menschen zunehmend ent-

zieht. Mit «Wien – Stadt meiner
Träume» ist auch Gerhard Beck,
Journalist aus Schaan, über einfa-
che Verhältnisse von Menschen
zwischen Goa-Trance und Madon-
na verbandelt.

Im nächsten Jahr werden die
zweiten «Tage für Text und Kritik»
in Feldkirch organisiert, wo man
wieder auf packende Facetten der
dargebrachten Literatur gespannt
sein darf.

Literarisches Sextett
«Tage für Text und Kritik» im Literaturhaus Liechtenstein

Ulrike Längle entführte die Zuhörenden beim Lesematinée nach Arme-
nien.

ESCHEN – Im August 2002 konn-
te die Arbeit der Dokumenta-
tionsstelle (DKL) in einem Büro-
und Archivraum im alten Schul-
haus an der Vorarlbergerstrasse
56 in Schaanwald aufgenommen
werden. Der Raum wird dem
Tangente-Verein dankenswerter-
weise von der Gemeinde Mauren
gratis zur Verfügung gestellt.

Die Ende der Achtziger Jahre vom
Vorstand der Tangente geborene
Idee einer Dokumentationsstelle
Kunst in Liechtenstein war zu-
nächst in kleinen Schritten reali-
siert worden. Alles, was mit bilden-
der Kunst in Liechtenstein zu tun
hat, wurde gesammelt und nach
Künstlern und Künstlerinnen, Insti-
tutionen, Gemeinden usw. in
Schachteln geordnet abgelegt und
in einem kleinen Kellerraum in der
Eschner Haldengasse deponiert.
Ein stilles Wachsen des inzwischen
umfangreichen Dokumentations-
materials vollzog sich über Jahre
von der Öffentlichkeit eher unbe-
achtet im Hinter- und Untergrund. 

Nach intensiven Gesprächen mit
dem Kulturbeirat der Fürstlichen
Regierung wurde im Jahr 2002 grü-
nes Licht für die konkrete Arbeit an
diesem Projekt gegeben. Karl
Gassner reduzierte sein Pensum an
der Realschule Eschen, um neue
Arbeitskapazitäten für die Realisie-
rung des inzwischen entwickelten
umfangreichen Leitbildes der DKL
zu haben.

Nun nach mehr als zwei Jahren
Arbeit lassen sich die Früchte
schon sehen: Es sind über 160 Ord-
ner für Liechtensteiner und in
Liechtenstein wohnhafte Künstler
angelegt. Das kulturelle Engage-
ment der Gemeinden ist dokumen-
tiert. Auch wird die Tätigkeit von
Vereinigungen wie beispielsweise
Schichtwechsel, Verein Contra-
punkt, Trachter oder LiGa für Kul-
turkrämpfe im Grenzdreieck re-
cherchiert, gesammelt und archi-
viert. Kulturelle Projekte wie
«meet-einander» oder Landarte u.a.
sind ebenfalls aufgenommen. Zur
Zeit finden Gespräche mit einzel-
nen Künstler/-innen statt, um ihre
Unterlagen zu komplettieren. Eini-
ge stellen ihre Unterlagen gänzlich
zur Verfügung, damit die DKL alles
was von Belang ist, kopieren kann.
Andere bringen fertige Unterlagen
und schenken diese der DKL. Vie-
les gibt es auf diesem Gebiet noch
zu tun. 

Die Spurensuche und Spurenfi-
xierung soll ein Verwehen der
Spuren verhindern. Heute scheint
die enorme kulturelle Aktivität im
Land fast selbstverständlich.
Doch blicken wir zurück, dann
müssen wir erkennen, dass einige
zwar den Sprung in das damals
noch kleine «kulturelle Becken»

gewagt, aber nur wenige von ih-
nen überlebt haben. Wer kann sich
noch erinnern an das «Centrum
für Kunst» von Roberto und Mag-
gy Altmann, Galerie Papageno
von Anne Frommelt, Galerie Sonn-
egg in Schaan, Galerie Zech, Ga-
lerie Haas in Vaduz? Wertvolle
Unterlagen über die Tätigkeit der
Galerie Haas wurden der DKL
kürzlich angeboten. Ein ganz
grosses Thema der DKL ist auch
der Bereich Kunst am Bau, im öf-
fentlichen wie auch im privaten
Bereich. Ein kontinuierlicher Auf-
und Ausbau der DKL ist das Ziel.
Hierzu können wertvolle Syner-
gien und Kontakte genutzt wer-
den, die von der Tangente im Lau-
fe der insgesamt 25 Vereinsjahre
aufgebaut wurden. 

Mehr Informationen unter www.
tangente.li. (PD)

Spurensuche und Spurenfixierung
Dokumentationsstelle Kunst in Liechtenstein als Informationsdrehschreibe

Die Künstlerin Marianne Hilti bei
einem Besuch DKL.
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